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Beſchreibung Tuͤrckiſche Friedens⸗

Nach der Mittags⸗Mahlzeit ließ er dem
Dezer . —

einige Porcellan⸗Schalen mit Contect uͤberreichen .
Ingleichem wurden den Vice - Commendanten
die von dem Kaͤyſerl. Hof deltinute Præſente

uͤberlieffert.

Hierauff iſt der Herr Groß⸗Geſandte den 11 . 1 .

Januar . zu Waſſer / weil bey waͤhrender naſſen Win⸗

terszeit der Weg zu Lande faſt unbrauchbar geſchie⸗
nen / gen Nicopoli abgefahren / und von der Tuͤrcki⸗

ſchen Convoy laͤngſt dem Ufer begleitet worden ; z un⸗

terhalb Widin aber ſeynd den 23 . 13 . dita durch ei⸗

nen groſſen Sturm 10 . ſeiner Schiffe zu Grunde ge⸗

gangen / wovon nur 3. wieder heraus gezogen wor ,
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dieBruͤckẽ ihr Gewehr prælentirte ; In waͤhren⸗
dem March gab man eine Salve von 150 . Schuͤſ⸗
ſen aus der Veſtung : Und nachdem ſie auff ſelbiger
dero Quartier zu nehmen kein Verlangen trugen /
růcketen ſie unter dieſelbe biß an die Schiffe / welche

ſie mit allerhand Conlituren verſehen befandenz es

waren auch einige Baſſen zu dero Befehl da / welche

ihralle moͤglicheHoͤfligkeit erwieſen. Hierauff fer⸗

tigte der Herr GroßGeſandte ſeinen Hn Sohn mit

dem Herrn von Lockowißz / und einigen Dienern / zu
dem Bezier und /ice - Commendanten ab / Ihrent⸗
wegen fuͤr die genoſſene Ehre zu dancken / welche

mit koſtbaren Schnupff⸗Tuͤchern regalirt worden /
und darauf wieder zuruͤck gekommen : Hierauf ward

1699 .

5 i Foin Poenſ⸗ 0 111 1765 33

er zu der Tafel der J . vornehmſten Baffen invitirt / i Heni kein Menſch 15 155 5 5 4005
und allda mit koftbaren Speiſen tractiret / anbey dieSachen W91 19 A1 5 ſchen Hoßt 45
eine treffliche Mufie Præſent iret . fernerer Anklünfftandem ‚ auch

Den 10 . des Morgens bekan der Herr Groß, wie
det Aeeee WahferlKofe

Geſandte die Vilire von vielen Tuͤrcken / und gieng Augelanger e 4 55
darauff unnb 1 1. Uhr / dem Vezier eine Vilire zu ge⸗

des folgenden Jahrs welter wird zuhan⸗

ben / wobey von den Schiffen an biß in die Veſtung
deln ſehn.

hinein und an die Treppe die Militz im Gewehr ge An Venetianiſcher Seite ward gleichfalls Anſtalt Lorenno

ſtanden / und zugleich Salve aus den Stuͤcken von gemacht / dero Geſandtſchafft nach der Pforte zu ſchi⸗Searo
der Stadt und Veſtung gegeben worden ; Als er cken / wozu Anfangs der Herr Giovanni Lando , Jin 6
hierauff vom Pferde geſtiegen / ward er von zwey vor⸗ und da ſich dieſer wegen Unpaͤßlichkeit entſchuldiget / her G⸗

nehmenTuͤrcken unter den Armen gefaſſet / und die der Ritter Lorenꝛo Soranꝛzo , ſo vor dieſem mit uin⸗Funnng
Treppe hinauff gefuͤhrt/ woſelbſt er von dem Obriſt⸗ ter den Geſandten in England geweſen / ernennet / er Poit
Caͤmmerer des Veziers und andern Tuͤrcken/ berändchm Herꝛ Martin Imberti zum Secretario mit⸗
nach von zwey Baſſen vor des Veziers Gemach an⸗ gegeben / ingleichem die Prælenren inſchoͤnen Sil

genommen / und hierauff von dem Vezier bewillkom⸗ ber⸗Geſchirren / koſtbaren Gold / gewůrckten Zeugen/
met worden / welcher ſolchem nach ſich mit ihm auff kuͤnſtlichen Uhren / und andern Raritaͤten beſtehend/
eine etlwas erhoͤhete Banck niedergeſetzet/ ihm auch welche er mitnehmen ſolte / fertig gemacht worden .

ein Kuͤſſen unterlegen laſſen : Hierauff pflogen ſie Darauff langeten Anfangs Julii ein Chiaus , ein

vermittelſt des Dolmetſchers / Herrn von Lockowitz / Capigi , und ein Janitſchar mit drey Dienern und
einige Unterredung / undward darauff Coflé, Thee, der Venetianiſche Dollmetſcher Terzi mit ſenem
Seibet , und dergleichen hergebracht / und ſolche wei⸗ Sohn an / ſo den Herrn Geſandten nach Conſtanti⸗
ter dem Herrn Groß - Geſandten und dem Vezier nopel vergeſellſchafften ſolten / welche man nach gez

läberreichet . Hierauff folgeten wohlriechende Waſſer haltener Quarantaine in die Stadt ließ / und guff

Ebernburg

kalltt/ dar⸗
gegen deſſen
Polſleſlor

Herr von
Sickingen /

fumb einige
Geldhüuͤlffe

1
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Erdau ,

der Veſtung Ebernburg darunter begriffen / ſolche genlden 30 . Maſi deßhalben noch weiter

und Rauchwerck / welches die groͤſte Ehre bey den

Tuͤrcken iſt . Eben das jenige geſchahe auch den Ca⸗

valiers von des Herrn Groß⸗Geſandten Suite , wel⸗

che hernach Befehl gaben/ die dem Vezier verordnete

Præſente zu bringen / wozu Sie noch ihres Orts ei⸗

ne Schale mit Galanterien thaten . Hingegen wur⸗

de der Herr Geſandte mit einem Tuͤrckiſchen von Zo⸗

bel⸗ Fellen gefuͤtterten Caftan oder Rock / Dero Herr

Sohn auch mit einem / und die Cavaliers / Edelleu⸗

te und vornehme Officiers mit andern Geſchencken
regaliret . Nach dieſein beurlaubete ſich der Herr
Groß⸗Geſandte / und ward wie zuvor biß zu dem

Pferde / welches auff das koͤſtlichſte mit einer Goldrei⸗
chen Ausruͤſtung ausgezieret / und Ihme von dem

Vezier war verehret worden/ begleitet / auff welches

er ſich ſatzte / und unter Loßbrennung des Geſchuͤtzes
zu dero Schiffen zuruͤck kehrte.

Fttr dieſen wird zufoͤrderſt aus dem vorigen
YJahre zu wiederholen ſeyn /was wegen Kva⸗

cacuirung und Demolirung oder Abtrettung
eines und des andern Orts in dem H. Roͤm . Reiche

sRyßwickiſchen Friedenſchluſſes erzeh⸗vermoͤge der ſc

let worden : Und weil unter andern die Sprengung

Reichs⸗Geſchichte .

der Kepubliq Unkoſten verpflegte / und gieng der
Herr Geſandte den 25 . 15 . Aug . mit den Tirckl
ſonen zu Schiff / und ward unter Loßbrennung des

groben Geſchuͤtzes von vielen Schiffen mit Edelle /
ten biß nach Malamocco begleitet / woſelbſt zwey

Kriegsſchiffe auff ihn gewartet / umb nach Conſtan⸗

tinopel zu fuͤhren/ und iſt endlichen den 20 . 10. Sept .

unterSegel gegangen / und den r3 . Nov daſelbſt an⸗

gelanget . Es ward auch der Ritter Francitco Mi —

chacli , ſo vor dieſem Ambafſadeur am Kaͤyſerl.

und Koͤnigl. Frantzoͤſ . Hof geweſen / zum Bailo oder

Reſidenten in Conſtantinopel erwaͤhlet / und als

den 19 . 9 . Nov . derſelbe noch vor der Abreiſe ſtarb/
ward dieſe Stelle dem Herrn Geſandten Lorenzo

Soranzo gleichfalls auffgetragen .

ſchen Officierern / und einem Gefolg von 100. Per⸗

7
0

anch der Baron von Sickingen der gemeinen Ruße

zum beſten hatte geſchehen laſſen / nur daß er wegen

Wieder⸗Auffbaunng einer Behauſung umb eine zinn

laͤngliche Satisfaction bey E. Hochl . Reichs⸗Con

vent angehalten ; So iſtdieſes Orts weiter ing
dencken / daß vorgedachter Herr Baron von Sickl

Anſt2
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gethan/ daß nemlich ihn zwar die fũ ſſe Boffnunggetriſ⸗
ſer Willfahrigteit in eegara ſohoher ChutaundFuͤrſl
vor ihn ergangener Vorſchreibenhochſtens Afkeltel⸗
biß dahin aber ohne Elleet ſeines hoͤchſtbilligen An⸗

ſuchens ohngetroͤſtet leben muſſen haͤtte alſo
nochmals inſtaͤndig bitten wollen / ſeine dem Roͤm.
Reich und Lublico ohnverrüͤckterwieſene beſtaͤndi⸗
ge Treue und erlittenen groſſen Schaden in reiffliche
Conſideraton ʒu giehen / und zu Wieder⸗Erbauung

einiger Behauſung ( maſſen er jalelder in einer mehr

als baͤuriſch gleicher lund ſehr miſerablen Wohnung
ſich auffzuhalten benoͤthiget waͤre) einige zulaͤngliche

FJatisfaction und Ergetzlichkeit / bevorab da man

vergewiſſert worden / daß anietzo einige gewiſſeGel⸗
der ad Caſlam gebracht werden ſolten / wiederfahren

ſu laſſen / oder aber in Entſtehung deſſen / wie ſchon

gebeten / mit einem anderwaͤrtigen Reichs⸗Keudo

zu belehnen .
Als auch die Fuͤrſtl. Naſſau⸗Saarbruͤckiſ . Canzzler

und Raͤthe wegen des am letzten Tage des veꝛwichenen

Jahrs / von des Hn. Marggrafen von Baden⸗Dur⸗

lach Hochfl . Durchl. wegen der Sueceſſion in dem

Fort Kehl uͤbergebenen Memorials benachrichtiget
worden / ſo haben ſieſich gleichfalls deßhalb bey dem

Reichs ⸗Convent gemeldet / und den 13 . Martu die —

ſes Jahres folgendesMemotial uͤbergeben : Hoch⸗

wuͤrdige ꝛc. ꝛc. ꝛe. Ob demn von Ihro Hoch Fuͤrſtl.
Durchl . zu Baden - Durlach an Ewer Excall .

Hochw . und Gn . wie auch unſere Hochgeehrte Ger⸗

ren ſub dato Pfortzheim den 3 1. Decemb . naͤchſt
verwichenen Jahrs abgelaſſenen und den 15 . 25.

bebr . juͤngſthin dictirten Schreiben und Memo -

riali , hat man Fuͤrſt und Graͤfflich⸗Naſſau⸗Saar⸗
bruͤckiſ . Seiten des mehrern wahrgenommen/ welcher
geſtalt dieſelbe die Antwartſchafft desunlaͤngſtan Ihro
Gochfl. Drl . zu Baaden / mit gewiſſer Kettriction

und Vorbehalt ( worunter ſonderlich des Fuͤrſt und

Graͤffl . Hauſſes Naſſau⸗Saarbruͤcken dabey befan⸗
genesſo lehenbar als eigenthumliches Intereſſe ſich

verſtehet ) von Reichs wegen cedirten Eorts Kehl /
auff den unverhoffenden Fall des erloͤſchenden Ba⸗

den⸗Badiſchen Manns⸗Stammes / imendiren /
und darum wuͤrcklich Anſuchung thun wollen . Nun

kan man diſſeits nicht allein gantz wol geſchehenlaſ⸗
ſen /ſondern thut es auch allerdingsbillichen / und wills

bey zuſtehender Oecation ſelbſten nach Vermoͤgenbe—
foͤrdern helffen / daß hoͤchſtgedachter Ihr . Durchl . zu

Baden⸗Durlach / ebenfalls wegen ausgeſtandener
ungemeiner Landes⸗Kuinen einige mnocente Er⸗

goͤtzlichkeit beſchehe. Nachdem aber unter ermeltem

Unrene beruͤhrter maſſen das Lehn- ⸗Herr⸗und Vaſalli⸗

ſche Interefle des Fuͤrſtaund Graͤffl. Hauſes Naſſan /
bey der Veſtung Kehl / alſo merckſamlich befan⸗
gen und man derowegen vormahlsgemuͤſſiget wor⸗
den / bey ergaugener Cetſon die Nothdurfft um voͤl⸗

lige ReſerVα ] νꝗ,ο¹ν und Salvirung diſſettiger Gerecht⸗

henſchafft ein Pertinens der Herrſchafftgohr / unddie⸗
ſe eine immediat - Reichs⸗dem Fuͤrſtl . Hauſedꝛaſſau⸗
Saarbruͤcken / und in ſpecie Jzſtein allein zuſtaͤn⸗
dig / und ſonſten von niemand auſſer dem hoͤchſten
allgemeinen Reichs⸗Oberhaupt depencltrendeHerr⸗

Brieffs ; ,
kund und zu wiſſen machen wollen . Signatum un⸗

ſamenzu beobachtenz Alsiſt manauch dermahlen ein ter unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrifft und vorge⸗
ſolches bey dieſem Hoch⸗und Loͤbl. Reichs⸗Convent
in decegati forma ʒu wiederholen nicht weniger genoͤ⸗
thiget / zumahlen da dieſes Koct Kehl / und deſſen Le⸗
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ſchafft iſt ; Dann was man ehemahls von 5770

der Oeſterreichiſchen Landſchafft Ordenan dargegen

Prætendiret / hat den geneigten Grundnicht / und

iſt diſſeits ſo lenniter und mit rechtem Beſtand wie⸗

derſprochen / und obwohl dem Fuͤrſtl. Hauſe Baden⸗

Durlach der Zeit ex capite debiti die Pfandſchafft
darin zukommet / ſo erſtrecket ſich doch ſolches weiter

nicht / als biß zu deſſen bewerckſtellender Abfindung ;
Es iſt ſich auch um deßwillen deſto mehr gegen ander⸗

weitig zuwachſende præjudicſen zu verwahren / und

zwar um ſo viel mehr / da Reichs⸗bekanntermaſſen
hocherſagtes Hauß Naſſau in dieſen und vorigen

Kriegen ebenwohl ungemeinen Schaden erlitten /
und unter andern noch juͤngſt die Veſtung Homburg
( von derer Erbauung doch dem Hauſe ſo groſſe
Schulden / welche nun noch die Herrſchafft dohr und

geſamte Lande faſt unuͤberwindlich trucken / zuge⸗

wachſen /) ohne einigen Entgelt verlieren muͤſſen:
Und gelangt dannenhero Namens Unſerer gnaͤdig⸗

ſten Fuͤrſten / Grafen und Herren an Ewer kxcell .

Hochw . und Gn . wie auch unſere Hochgeehrte Groß⸗
geneigte Herren / unſer gehorſamſt⸗und dienſtliches
Bitten / dieſelbe geruhen bey vorgehender Delibeta -

tion des Hoch⸗Fuͤrſtl. Baden⸗Durlachiſchen Me

morials dahin gnaͤdig / und großgeneigt zu ſetlecti -

ren / damit unſern Gnaͤdigſten Herren und Lrinci -

palen / und dero dick beruͤhrtemdarunter concerni -
renden kundbarlichen Iateretle und Gerechtſamen
dabey das geringſte Præ judiꝛ, Schmaͤlerung / oder

Abgangnicht zugezogen / oder cauſirt / ſondern dero⸗

ſeits alles ohne Nachtheil in gantz vollkomenem Stand

gelaſſen / und beybehalten werde / geſtalt auch ein ſol⸗
ches der Billichkeithoͤchſtens gemaͤß/ und um Ewer

Excell . Hochw . und Gn . wie auch unſere Hochge⸗
neigt - Großguͤnſt . und Hochgeehrte Herren hinwie⸗
derum nach Vermoͤgen zu verdienen / diſſeits nicht

wenigerangelegen iſt .
Indeſſen haben des Herrn Marggrafen LouisSolenne

von Baden Hochfuͤrſtl. Durchl . die Verſtattung al,Eublice⸗
ler in dem Muͤnſter⸗ Nimweg ; und Ryßwickiſchen ewaller,
Friedens Schluͤſſen placidirten Religionen in dem gionenin
Fort Kehl folgender maſſen publiciren laſſen : Gchl .

Von G—Ottes Gn . Ludwig Wilhelm Marggra
zu Badenꝛc . Demnach von Ihro Roͤm. Kaͤyſerl.
Majjeſt . wie auch Churfürſten / Fuͤrſten und Staͤn⸗

den aus allerhoͤchſten Gnaden und Freundſchafften
uns die Veſtung Kehl cum apperternentiis derge⸗

ſtalt üͤberlaſſen worden / daß denen im Muͤnſteriſchen
und Nimwegiſchen mithin Ryßwickiſchen Friedens⸗
Schluͤſſen placidirten Religionen darin jederzeit

ihr freyes Exercitium verſtattet werden ſolle / ob wel⸗

chem wir dann auch feſtiglich zu halten / und erſag⸗
ten allerſeits Religionen verſprechen thun : Als ha⸗
ben wir ſolches hiemit und in Krafft dieſes offenen

jedermaͤnniglich zu deſſen Verſicherung

drucktem Secret - Inſtegel . Augſpurg den 13 . April .
1699 .

Wegen Beſetz und Erhaltung aber beydes dieſer Schwuͤrig⸗

und der Beſtung Philipsburg / gabes unterſchtedene zen ehn.
Difficultaͤten/ indem der Fraͤnckiſche und Schwaͤe tung in

biſche Craiß / um die Abloͤſung ihrer nur auff drey Fohhund
Philipps⸗

Monate lang dahin geſchickter Mannſchafft / wovon burg .

in den Geſchichten des vorigen Jahres mit mehrem
Theatri Europi XV . Theil . Nyy gedacht

16559 .
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538 Beſchreibung
gedacht worden / anhielten/ undremonſttirten / daßf
ſie mit ſolcher vom gantzen Reich zu thun habender

Beſatzung / vor andern Cratſen nicht zu Lraviren

waͤren/ ſondern ihnen vielmehr dasjenige / ſo ſie hier⸗
unter weiter als ihr Contintzent bey kuͤnfftiger Ke⸗

partition betreffen würde / an getwendet haͤtten/ von

den uͤbrigenCraiſen zu erſetzen waͤre / mit dem fer⸗
nern Anhang / daß ſie ihr Volck nicht laͤnger daſelbſt
zu laſſen / ſondern abzufordern gemuͤſſtget wuͤrden :

Ob nun wohl verſchiedentlich hieruͤberbeh der Reichs⸗

Verſammlung deliberirt worden / ſo konte man

ſech doch keines allgemeinen Schluſſes vereinigen /
wie dann die in den beyden hoͤhern Collegiis den

28 . L8 .2855 abgefaſte Concluſaſchr different wa⸗

ren : Dann das Churfl . gtelis dahin/ddaß die drey

benachbarte Fraͤnckiſche / Schtwaͤbiſche und Ober⸗

Rheiniſche Craiſe von Reichs⸗ wegen zu erſuchen
waͤren / gedachte beyde Veſtungen zu beſetzen / und

die Beſatzung zu unterhalten / welches ihnen hier —

naͤchſt an ihrem Contingent bey der Reichs⸗Ver⸗ſl

faſſung zu gut kommen ſolte ; was aber die extraor⸗

dinair erforderende Unkoſten anlanget“ darinn haͤt⸗
ten die Staͤnde pro quota : matriculari zu concur -

riren / und wuͤrde man ſich naͤchſtens zu vergleichen
haben / was eigentlich unter ſolche Extraordinatia

gehoͤre wwozu dann hinlaͤngliche Roͤmer⸗Monat

auszuſchreiben / und deren
Erheb

heb⸗ und Eintreibung
dern Reichs⸗ Pfenni ngmeiſter⸗ Ammnptzur Verrech⸗

nung aufzutragen waͤre . Im Füͤrfl. Collegio
aber ward per wajora dahin geſchloſſen“ daß der⸗

gleichen Veſtungen von dem jenigen / dem ſie zuge⸗

hoͤren/ muͤſtenbeſetztund verſorget werd enz weil nun

dieſe beyde Veſtungen Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und dem

Reich conjunctim und zugleich abgetretten wor⸗

den / auch noch wuͤrcklich in ſolcher Qvalitaͤt beſeſſen
wuͤrden / ſo waͤre kein Craiß oder Stand mit deren

Unterhalt vor andern zu prægraviren / ſondern der⸗

ſelbe nach dem Marricul - Anſchlag / oder einem an⸗

dern vergleichendem Fuß einzurichten ; Es

waͤren/ uͤberdieſes beyde anſuchende Craiſe/ wegendes/
ſo ſie uͤber ihr etwan betreffendes Contingent præ⸗

ſtiret / von den 1 Herten Mit⸗Staͤnden zu

indemniſiren / auch zu ſolchem Ende / und auff zu

verfaſſen habenden beylaͤufftigen Uberſchl1
was ſo

wohl ro præſenti als in futurum jaͤhrlich hierzu
erforderlich ſeyn moͤchte/ mittels Ausſchreib / und rich⸗

tiger Abſtattung einiger Roͤmer⸗-Monate / daß wei⸗

ter behoͤrige vorzukehren : Die Nieder⸗Saͤchſiſche /
Weſtphaͤliſche und Bayriſche Crays⸗Staͤnde mach⸗

die allein auff das Extraordinarium ikrüw,
ren / ſich vonihren allerſeits gnaͤdigſten Hn. Prin⸗

cipalen / ſo wohl / was ſie unter dieſem verſtuͤnden/
als auch auf das Ordinarium inſtruiren zu laſſen/
und verhoffte man / ſie wuͤrden ſich etwas naͤher er⸗
klaͤren/ wie dann auch der Loͤbl. Oeſterreichiſ. Ge⸗

ſandſchafft I ſeyn wuͤrde/ Ihr . Kaͤyſerl.
Majeſt. unterthaͤnigſtPart davonzu geben / und Die —

ſelbe anbey zu erſuchen / daßSie allergnaͤdigſt geru⸗
hen an Dero 13075 Lieutenant Prinzen
Ludwigs zu Baden Hochfuͤrſtl . Durchl . zuſchreiben /
datnit dieſelbe durch hierzu verſtaͤndige Perſonen ei⸗

nen Uberſchlag der jaͤhrlichen Kequiſirorum vor

beyde Veſtungen auffſetzen / und zur Reichs⸗Ver⸗
Eune ſenden moͤchten; dergleichen auch die Ge⸗

ſandſchafften der drey ausſchreibenden Fuͤrſten von

Francken/ Schwaben und Ober⸗Rhein an ihre
gnaͤdigſte Herren Principalen gelangenlaſſen / und

ſolche Verzeichnuͤß einholen koͤnnten/ bey deren Ein⸗

langung dann ſich etwan zeigen wuͤrde/ was unter

das Ordinarium und Extraordinariom zu rech⸗

nen waͤre / damit man um ſo viel deſto eher zueinem

gemeinen Schluß gelangen koͤnte . Es ward auch
nachgehends von vorgedachten Printz Ludwigs zu
Baden Hochfuͤrſtl . Durchl . eine Specification der

erforderten Unkoſten uͤberſendet / welche / weilſie
ſehr weitlaͤufftig / ſo ſolte ſie gedruckt/ und den Hn.
Geſandten zu dero Hohen Hn. Principalen Wiſſen⸗
ſchafft communiciret werden : Wie dann Seine

Durchl . darinn den mangelhafften Zuſtand dieſer
Veſtung / und den durch den Rhein an derſelben ver⸗

urſachten Sachen / welcher immer aͤrger wuͤrde/ an⸗

bey auch/ wie ſolche ſo wohl in Kriegs⸗als Friedens⸗
Zeiten mit Mannſchafft und Munition zu verſehen/
gar ausfuͤhrlich berichtet : Welchem nach dann der

Chur⸗Maintziſche Herr Direckor , nochmahls den

Chur / und FuͤrſtlichenGeſandten auf dem Ke . und

Correlations - Saal / ſolches alles nachdrück⸗

lich vorgeſtellet / und zulaͤnglichere Erk finingvee
get / der auch von dem Oeſterreichiſ . Hn. Directore

hierinn beſtens ſecundiret worden / daß man der⸗

mahlen wegen unumgaͤnglicher Nothwendigkei /
und da ſummum periculum in mora , den Herrn
General von Thuͤngen nicht gar huͤlffloß / und bey⸗

de Veſtungen / daran dem gantzen Reich ſoviel gele⸗

gen / unverſorget laſſen koͤnne/ zumahlen der Lobl.

Fraͤnckiſche Craiß ſeine in Philipsburg habende ſo .

ten ſich nurzum Extraordinario erboͤtig/ das Or wieder zuruͤck beordert werden . Und iſt dahetob e)

Dragoner abgefordert / und zu beſorgen waͤre
es

moͤchten die andere r0ο Mann zu Fuß gleichfalls

Fern
ehlu
Reli,
Stre
gend
Artle
uimR
liſche
den.

dinarium aber wolten ſie vorgedachten drey Ober⸗ ſolchchen Umſtaͤnden vor das beſte Mittel gehalten
Craiſen allein zumuthen / und ſich zu nichtsobli⸗

worden wann man von beyden Chur⸗ und Siret
giren / ſondern reſervirten ihrene Göngaten Herren den 28. 18 . Januarü verfaſten concluſis abſtrahir⸗

Principalen quævis competentia . Weil nunbey und das Abſehen allein zu Beſtreitung der hoͤch⸗
dieſer Dilere pantz obgemeldter Fraͤnck⸗ und Schwaͤſ ſten Nothwendigkeit eine Zeitlang / wenigſtens auff

biſcher⸗Craiß / ( wozu nun auch der Ober⸗NRheini⸗ ein paar Roͤmer⸗Monat gerichtet wuͤrde 9

ſche gekommen / indem auff beſchehenes Aliſuchen ſtellung auch in beyden hoͤhern Collegis ſo vielge⸗
das Fuͤrſtl. Hauß Heſſen und die Stadt 0 wuͤrcket / daß man in denſelben 16 . 6 . Sef ot⸗Provi-
etliche Compagnien nach Philipsbl irg abgeſchjickt/ ) ſorio modo auf 3. Simpla ( weil Wehnichrzläne
Beſchwerden nicht abgeholffen ward / uͤber dieſes lich ) nachdem Fuß der An . 168 r. zu 40000 . Mann

aluch allerhand unanffſchtebl iͤche Ausgaben vor die gemachten Kepartition abſtrahendo von beyden

Veſtungen vorfielen / wie dann 6 von Conclutisangetragen/ jedoch alles ſine præjudlicio

Kepati - & conſequentia , und daß zu mehrer VerſicheungThuͤngen gleichfalls wegen Reinig und

rung des Canals in Philipsburg Anſuchung that/ ſo einer durchgehenden Concurrentzund gemeinen Bey⸗

ward vor gut befunden / daß diejenige Hn . Geſandte/ tr ags / davon ſich niemand ee e
11———
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in Regenſpurg erlegt / und ein jeder

Hn . Continsent lieſernſolte .
dal an die Hoͤchſt/ uñ Hohe Hn. Principalen zu refe -

riren uͤbernommen und die Befoͤrderung der inſtru-
Aion beyden Herrn Directoribus inſtaͤndig re⸗

commendiretworden. Inzwiſchen ſtellte auch der

Commendant in Kehl Hr. General Wuͤrtz un⸗

term 28 . Sept den von dem Rhein an dieſer Ve⸗

ſtung geſchehenen groſſen Schaden vor/ daß nehm⸗

lich jůngſthin der Rhein ein groſſes Stuͤcke von der

Fachinage an gedachter Veſtung hinweg gefuͤhret/
und mit hoͤchſter Gefahr gar in den Haupt⸗Graben

eindringenwollen / und ob zwar bey wieder gefallenem

Waſſerdieſe Gefahr in etwas vermindert worden⸗ ſo
habe jedoch das kleine Waſſer die Fachinage oberhalb

der Bruͤcke alſoangegriffen und unterfreſſen / daß ſol⸗

ches innerhalb 2. Tagen ſich 6. Schuh eingeſencket

und eine groſſe Spalt in die Eo . Schuh lang gemeld⸗

ter Kachinage ſich geöͤffnet/ alſo daß die hoͤchſte Ge⸗
fahrda / ja ſchon alſo in dem ſinckenbegriffen/ daß in⸗

nerhalb wenig Tagen beſorglich das gantze Stuͤcke
durch den Rhein duͤrffte weg getragen werden / wie es

dann wuͤrcklich vor etlichen Tagen ein Joch von der

Bruͤcken weggenommen . Wiederholeten alſo um

ſo viel mehr des Hrn . General Lieutenants Hochfl.
Durchl . und Hr . General von Thuͤngen Dero in

ſtantien mit dem Anhang / daß wann nicht ohne

Verzug zur Sache gethan wüͤrde / ein irre parabler

Schade zu befuͤrchten waͤre. Worauf dann verab⸗

redet worden / ohne fernern Anſtand noch vor den

Chriſt⸗Eerien dieſe Sache in allen dreyen Reichs⸗

Collegiis in Propoſition und Deliberation zu

ziehen/ undſich wenigſtens ad intetim eines gewiſſen

Mittels / wegen der in Vorſchl 0

plorum zu vergleichen / welches hochnoͤthige Werck

aber dennoch / weil theils die henöͤthigte Iuttructio⸗
nes ausgeblieben / theils auch der Fuͤrſtl. Geſandten

ſich des Rathgangs enthalten / ſeinen Fortgang der

Zeit nach nicht erreichet .

In der durch Gelegenheit der Religions⸗Olaulul
bey dem vierten Artickel des Ryßwickiſchen Friedens

zwiſchenden Evangeliſchen und Catholiſchen Staͤn⸗
den entſtandenen Diflerence hatte das Catholiſche

Denckwuͤrdiger Geſchichte .
Gefandter ſeines

ſ0 Welche Vorſchlaͤge

39
wuͤrcklicherfolgete/ zueinerandernMaterie zu ſchrei⸗

ten / auſſer daß etwan uͤber die Verſorgung der beyden

Reichs· Veſtungen moͤge deliberirt werden / erſuch⸗

ten derowegen ſolche Erklaͤrung zu beſchleunigen / zu⸗
mahlen weder die Verfaſſung des Reichs in Milita .

ribus , noch ſonſten ſecuritas publica auf einen fe-

ſten Grund geſetzt werden koͤnnte / wann nicht vor

allen Dingen die innerliche Sicherheit und gutes

Verſtaͤndniß linter den geſammten Reichs⸗Staͤnden
eſtablirt wuͤrde : dieſes hat der Chur⸗Maintztſcher

Herr Director den Herrn Catholiſchen commun —

ciret / welche aber wegen annoch mangelnder in -

ſtruction nochmahls einen kleinen Anſtand ge⸗

ſucht / anbeyauchweil die Herren Evangeliſchen ſeit⸗

her des Ryßwickiſchen Friedens bey dem Frantzoͤſi⸗
ſchen Plempotentiario Mr. de Chamoy verſchie⸗
dene die Religion betreffende Sachen vorgebracht

haͤtten/ ommunication davon verlanget / umb de⸗

ſto ſicherer die Sache heben zu koͤnnen/ denen aber
Evangel . Seite geantwortet worden / daß dieſes Be⸗

gehrenſich hierzu nicht ſchicke/ ſondern tunckel / unzu⸗

laͤnglich / und obgedachtem ihrem Verſprechen von

20 . 10 . Dec . entgegen waͤre/ hielten alſo vor unnoͤ⸗

thig / ſich darauf einzulaſſen / und inhærixten ihrem

vorigeu petito .
Inzwiſchen war die Frantzoͤſiſche gedruckte Liſte

der in offt gedachter Olautel enthaltenen Oerter

angelanget / welche intituliret war : Lifte des Licux
zomptis par la derniere clauſe du 4 . Article
Au Traitẽ de Ryswick , Siſte der in der letztem Clau⸗
ſul des vierdten Artickels des Ryßwickiſchen Frie⸗

dens enthaltenen Oerter / und uͤberlteferte ſolche Mr .

Chamoy den 28 . 18 . Maji den Cyur⸗Maintziſchen
und Chur⸗Saͤchſiſchen Geſandten / ninb beyderſeits

Religions⸗Verwandten ſolche zu communiciren /
und weil ſelbige ſehr weitlaͤufftig und ſich auf 14 .

biß 16 . gedruckteBogenbelieff / jdem Theil aber nur

ein Exemplar zugeſtellet worden / ſo ſtund es darauff /
daß ſie ſolte nachgedruckt werdenz Es funden aber

die folgenden Tagsim Chur⸗Saͤchfiſchen Quartier

dißfalls verſammlete Evangeliſche Geſandte gleich
Anfangs bey Eroͤffnung derſelben ſich uͤberdie darin

enthaltene kormalien, Secte Luthetienne & Cal -

viniſte , zum hoͤchſten offendiret / und beſchloſſen/
Corpus den 20. 10. Dec . verwichenen Jahres eine durch elliche aus ihren Mitteln / welches die Fuͤrſtl.

liſchen Trie⸗ 7 8 38 33
ichen Frie¶Dilatoriſche Antwort gegeben / daß weil ſich im Ein⸗

Hn . Geſandten uͤbernahmen/ obgedachtem Franz. Ple⸗
gang der Augſp. Confellions - Verwandten eintnuͤ⸗

thiger Meynung ſolche Dinge befinden / woruͤber

man nothwendig an die hoͤchſt und hohe Herrn

Principalen / u dem Ende geziemend zu referiren ge⸗

muͤſſiget worden / umb ſich hiernaͤchſt mit mehren dar⸗ anzuͤgliche Worte durchaus nicht dulden !

auf vernehmen laſſen zu koͤnnen / und daher zůu den haͤttemanbillich die ſonſten / ſonderlich bey dem Weſt⸗
Hrn.A. C. Verwandten des Vertrauens waͤre / daß phaͤliſchen Friedens Schluß / da Se . Koͤnigl. Maj .

ſie dieſeVerweilung nicht uͤbernehmenwuͤrden :Weil in Fre

Sachſen⸗Gothiſche und Holſtein⸗ Gluͤckſtaͤdtiſche

myotentiario nicht zwar deputations/ſondern per

rencontre diſcours - Weiß zu vernehmen zu geben/
1, Daß man Evangeliſchen Theils dieſe harte und

bůrde / und

anckreich ſelbſten Compaciſcent und Gua⸗

aber dieſes zwey Monate lang und druͤber gewaͤhret/ ſrant mit waͤren / gebraͤuchliche undapprobirte For⸗

und nichts weiter erfolget/ ſo habendie Evangeliſche malien gebrauchen / und al ſo ſie nicht xutheriſch oder

Staͤnde den Ir . I. Matt . dieſesJahrs durch den Calviniſch/ vielweniger ihre Lehre eine de cte nennen

75 Geſandten dem
Chur⸗Maͤimziſ. ſollen/ ihm dabey andeutende⸗ daß da wider Verhof⸗

4 Fäldendle He 19 daß ſie fen ſolches nicht geaͤndert wuͤrde / ſie alsdann wuͤrden

rn . Cathol . die verſprochene zulaͤngli⸗gemůͤſſiget werden / ſich auch der Woͤrter deete Ca⸗

cheErklaͤrung gethan haben / nachdem ſie aber nun faſt cho ! que Romaine und Papiſten zugebrauchen .
M ergeblie 9 FAettfänden oeſeckS 8

3

. Monatevergeblich n ſo fuͤnden ſieſichSo waͤre auch 2. 4 bekannt / was wegender Revenues

185
unter ſich einmuͤthig gemachten / und und Kirchen Gefaͤlle ſo wohl er ſelbſten als andere

den Hen Cathol, bereits eroͤffnetenSchluſſes nicht Franzzöſiſche Mimittri im Namen ihres Koͤnigs vor

11¹ dem Stand ehe und bevorſolcheErklaͤrung Conteſtattonen und Verſicherungen gethan / daß
YVyy 2Theatri Europæi XV. Theil . nemn⸗
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74⁰ Beſchreibung eichs⸗

nemlich ſolche den Evangeliſchen bleiben / und nicht

entzogen werden ſolten/ in der Liſte aber befuͤnde ſich
gantz ein anders : In dem Haupt⸗Werck koͤnnten

ſie ſich gar noch nicht einlaſſen / weil ſie die Liſte noch
nicht geleſen / und aber hoͤchſtnoͤthig/ daß ſie dieſelbe
vorhero ihren Gnaͤdigſten hohen Herren L' rincipalen
uͤberſchickten / und deren Befehl daruͤber erwarteten .

Darauff ſich Mr . de Chamoy dahin erklaͤrt/ daß in

Durchgehung ſovieler Schrifften bey Verfertigung
der Liſte das Wort Secte par une inadvertence

durch eine Unachtſankeit waͤre gelaſſen worden / und

weil ſein Koͤnig durch die Liſte keinen Widerwillen /

ſondern vielmehr eine gute ktarmonie zwiſchen den

Herren Catholiſchen und Proteſtirenden ſuche zu

ſtifften / ſo koͤnnte ſolches ausgethan werden / hat auch

darauff dem Chur⸗Mayntziſchen Directori durch

ſeinen Secretarium intimiren laſſen/ daß das Wort
Secte , welches aus Irrthum geſetzt / und ohne das

den denſum nicht atterire / gar wohl ausgelaſſen wer⸗

den koͤnte : Was die Revenues anlangt / ſo waͤre/ was

er gegen den Chur⸗Brandenburgiſchen / Holſtein⸗
Gluͤckſtaͤdtiſchen / und andere Herren Geſandte vor

dieſem gemeldet / eben dasjenige / wasihm ſein Koͤnig
dißfalls geſchrieben / baͤte / die Herren Evangeliſche
wolten keine boͤſe Opinion von ihm faſſen/ oder ſich
præveniren laſſen/ die Liſte waͤre eine ſimple Kela⸗

tion , wie die Berichte waͤren umbgeſchickt und ge⸗

druckt worden / dadurch niemand etwas ab⸗ noch zu⸗

geſprochen wuͤrde/ und ſtuͤnde ja nicht da / que les

revenues eſtoient otłes , ( daß die Revenüen entzo⸗

gen waͤren / ) vielmehr haͤtte er Ordre / daß / wann

wegen eines oder des andern eine fernere Erlaͤuterung
vonnoͤthen/ man ſolche zu geben erbietig waͤre; er

wolte / was ihm vor jetzo vorgetragen worden / refe⸗

riren ; wie dann auch geſchehen / und hat er nachge⸗
hends den 27 . Jun . 7 . Jul . dem Chur⸗Saͤchſiſchen
Geſandten ſeines Koͤnigs darauff geſchickte Kelo .

lution dahin eroͤffnet/ daß er von demſelben Ordre
bekommen / das Werck ſo einzurichten / daß es zu

beyder Theilen Vergnuͤgen gereichen moͤge; Und

waͤre erſtlich das Wort Sccke als par megard ( Irr⸗
thum ) geſetzt / auszuſtreichen / und koͤnnten 2. die

Worte Lutheriens & Calviniſtes geaͤndert wer⸗

den : Der Koͤnig wolle ſich auch 3. der Protelti -

renden Kirchen Einkuͤnffte nicht anmaſſen / verlan⸗

ge auch nicht / daß die gegen die Evangeliſche in der

Liſte angezogene Innovationes ſolten redreſſiret

werden ; Doch ſolten 4 die Herren Catholiſchen / wo

ſie an Ubung ihrer Religion von den Herren Evan⸗

geliſchen verhindert worden / nach Inhalt der Clau⸗
ſul reſtituiret werden . Demnach es nun hiermit
in ſo weit ſeine Richtigkeit hatte / daß das Wort Se —

Ce ſolte ausgeleſchet / und die Worte Luthetiens &
Calviniſtes in der Liſte geaͤndert werden / ſo war

man ferner bedacht / an dieſer ſtatt andere anſtaͤndige
Terminos , ſonderlich wo beyde Evangeliſche einan⸗

der contradiſtinguiret wuͤrden / auszufinden / und

ward endlich beliebet / daß das 4 . Spatium in ange⸗

zogener Liſte parceux de la Religion d' Augsbourg
zu rubriciren / und ſie einander nicht zu contra -

diſtinguiren / mithin die Worte Lutheriens & Cal -

viniſtes gaͤntzlich ausgelaſſen werden ſolten . Worauff
Mr . de Chamoy die vorgedachte ausgehaͤndigte bey⸗
de Exemplaria der Liſte wieder zuruͤcke genommen /
und nachdem er ſolche corrigiret / vorgedachten Chur⸗

Maͤyntziſchen und Chur,Saͤchſiſchen Geſandtenwie,
der gelieffert / mitdem Erbieten / wann in Durchge⸗
hung derſelben noch etwas dabey zu erinnern vorfte⸗
le / er ſolches auch aͤndern wolte .

Umb auch wieder auff das vorige zu kommen / ſo
hatte der Chur⸗Maͤyntziſche Director den 30 , 20 ,

Maji dem Chur⸗Saͤchſiſchen Geſandten dieſe Ant/
wort ertheilet : Man wiederhole Catholiſchen Theils
das jenige / was den Herren A. C. Verwandten auff
ihre alſo genannte einmuͤthige Meynung vom 19. 9.
Dec . An . 1698 . andern Tages darauff den 20 . 10.
geantwortet worden / und weilen ſeit dem die lnttru .
ctiones anders nicht als denſelben gemaͤßeingelauf⸗

fen / als muͤſte man diſſeits nochmalen dabey verblei⸗

ben / und koͤnnte ſich daher zu der in obgedachter ein /
muͤthigen Meynung enthaltener incerpretationf
nicht verſtehen / wobey man gleichwol nochmals er /

bietig waͤre/ die lpecißte an Hand zu gebende und

erweißliche Contraventiones abzuſtellen / ſich eines

gleichmaͤſſigen zu ihnen Herren Contelſion⸗Ver⸗
wandten getroͤſtende. Weil nun der Chin⸗Saͤch⸗
ſiſche Geſandte remonſtrirte / daß auch dieſe Ant

wort noch obſcur und unzulaͤnglich waͤre/ auch uber

dieſes durch bißhero ext ra - Collegiat - Handlung der

Sache nicht abgeholffen wuͤrde/ und dahero verlan

get / daß dieſelbe ordentlich in den Collegüis pro⸗

ponirt und ausgemacht moͤchte werden / ſo iſt end⸗

lich den 26 . 16 . Jun . dieſe einhelltge Erklaͤrung des

Corporis Catholici ad Frotocollum gebracht
worden :

Man wiſſe ſich allerſeits guter maſſen zu erinnern /
was von denen Herren A. C. Verwandten untermr9 .

Dec . des nechſt abgewichenen Jahrs uͤber die dem

Ryßwickiſ . Friedens⸗Inſtrumento Art . IV. ange /

haͤngte ReligionsClauſul fuͤr eine einmuͤthige Mey⸗
nung in publica Seſſione eroͤffnet/ und ad Vroto -
collum gegeben worden / woruͤber man Catholiſchen
Theils ſich gleich den 20 . darauff vorlaͤuffig verneh⸗

U

ch⸗

men laſſen / und hinnach auff derſelben ferners b

ſchehene Erinnerung ſo geſtalte Antwort ohnlaͤng
dahin wiederholet hat : Man laſſe es bey dem jen

gen bewenden / was ihnen Herren A. C. Verwandten
auff ihre einmuͤthige Meynung andern Tags

f

6
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darauff

geantwortet worden / und weil ſeit dem die laltru

ctiones anders nicht / als dem gemaͤß/ eingelauffen/
als muͤſſe man diſſeits nochmalen dabey verbleiben/
und koͤnnte ſich dahero zu Dero in obgedachter einmuͤ⸗
thigen Meynung enthaltener Interpretation nicht
verſtehen / wobey man gleichwol nochmals des E.

bietens ſey / die peciice an Hand gebende und er⸗

weißliche Contraventiones abzuſtellen / ſich eineg
gleichmaͤſſigen don ihnen A. C. Verwandten getroͤ⸗
ſtende / wobey man es dann Catholiſcher Seite noch⸗
malen allerdings beruhen laͤſſet . Zumalen aber dieſ
Herren A. C. Verwandten uͤber ſothane denſelben
extra· Collegialiter hinterbrachte Erklaͤrung ſeither

mehrmalen verlanget haben / daß man ſich ex parte
Catholicotum auff mehrgedachte ihre einmuͤthige
Meynung etwas deutlicher vernehmen laſſen moͤch⸗
te / als hat man zu Beybehaltung des unter denen
Staͤnden des Reichs noͤthigen guten Vernehmens
ihnen auch hierinfalls willfahren / und ſichhiemit der⸗
geſtalten mehrers ad Protocollum erklaͤren wollen :

Daß ob zwar anderer Seite gar wohl und recht Fræ⸗

mittitet worden / daß zu allequirung des in den

Reſchs
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Kaͤyſerl . Commitlions - Decret vom 12 . Febr.
1698 . fuͤrgeſtellten und allſeitig abztelenden Zwecks

und Erhaltung innerlichen guten Vertrauens/ und

noͤthigerEintraͤchtigkeit / fuͤrnemlicherforderlichſeyn
wolle / daß die in dem Ryßwickiſchen Frieden Artic .

IV angehaͤngte Religions Clauſul in ihrem wahren
billigmaͤſſigen Verſtand genommnen / undvon nie⸗
mand nach eigenemm Willen oder Oonvenientz ein⸗

ſeitig extenditt oder mißbraucht werde ; So koͤnne
man aber Catholiſcher Seite nicht finden / daß die in

gemeldter ihrer einmüthigen Meynung enthaltene

Auslegung und rettriction dieſem gemaͤß / oder dem

klaren Buchſtaben des Friedenſchluſſes gleichſtim⸗
migſey / ſondern daß vielmehr/ Krafft deſſelben / de⸗

nen Catholiſchen in denen Kaͤyſerl. Majeſt . und dem

Reich von der Cron Franckreich wieder abgetrettenen
und zuruͤck gegebenen Oertern durchgehends / alles

ohne Schmaͤhlerung / Eintrag oder Hinderung ver⸗

bleiben ſolle und muͤſſe/ was ſie benanntlich an Kir⸗

chen/ Schulen / auch andern Gebaͤuen/ Gefaͤllen/ und
dergleichen / in der Zeit der Frantzoͤſiſchen Inhabung

beſeſſen/ gebraucht / genutzt oder geuͤbet haben ; Im

Fall auch etwas hierunter quocunque modo in -

werden ſollen . Fuͤr eins .

erfolgten rectificationen allerdings beruhend gelaſ⸗

ſen haben .
Solchem nach waͤren drittens Ih . Kaͤyſ. Maj . als ge aben⸗

ſupremus Executot Pacisin Imperio von Reichs eigene / als forderſt des Reichs gemeinſame Noht /

Deuckwuͤrdiger Geſchichte . . ¹
＋——f

Zum vierten / die jenige Reli zions⸗Gravamina 1659 ,
angehet / ſo nicht aus dem Ryßwickiſchen Frieden
herruͤhren / oder dahinzu ziehen ſeynd / wolle man

Catholiſcher Seiten / der Herrn Augſpurgiſchen
Confeſſions - Verwandten zu haben vermeinende

particular - Gravamina ſchon oͤffters anerklaͤrter

maſſen erwarten / und ſich ſo dann daruͤber / geſtal⸗
ten Dingen nach / vernehmen laſſen / dagegen aber

auch ihnen Catholiſchen die etwa viciſſim anzubrin⸗

gen habende ingleichen vorbehalten / und insge⸗
mein die wiederholte Verſicherung ſo wohl / als das

gegen ſie Augſpurgiſche Conteſſions/Verwandte

hinwiederum bezeigte Vertrauen von neuem beſtaͤtigt
haben .

Und gleichwie ſchließlich ſie Herrn Augſpurgiſche
Confeſſions/Verwandten ſich ohnſchwer zu erinnern

haben / daß Catholiſcher Seite an dieſelbe geſonnen
worden / von dem jenigen Communication zu thun/
was von ihnen bey dem allhieſigen Koͤnigl. Frantzoͤſi⸗
ſchen Herrn Plempotentiario , und ſonſten in die⸗

ſemReligions⸗Geſchaͤffte ſchrifftͥoder muͤndlich ange⸗

bracht / und in Antwort erhalten worden / woruͤber

ſelbe/ daß es allein die Fuͤrſtliche Grafſchafft Mom⸗

tetvertirt / innovirt / oder ſonſten geaͤndert worden ¶pelgard anbetroffen / ſich antwortlich vernehmen laſ⸗

alles ohne den geringſtenAuffſchubin vorigen Stand ſen / zumahlen dann offenkuͤndig iſt / daß ſie ihrer
geſetzet/ und nicht weniger ſie Catholiſche foͤrdershin eigenen Bekanntnuůs nach deßhalben verſchiedentli⸗

gantz ohnperturbirt und ruhiglich dabey gelaſſenſches Anbringen per Deputatos aus ihrem Mittel

bey gedachtem Frantzoͤſiſchen Herrn Plenipotentia⸗

Nachdem dann andertens ſowol der damalige als rio thun laſſen / auch der gemeine Ruff ſeit deme ge⸗

gegenwaͤrtige Religions⸗Stand in denen Cæſari & geben/ daß ſothane Differenz .Sachenunmehrbey⸗
Imperio vonder Cron Franckreich reſtituirten Or⸗ gelegt worden ſey / als will man Catholiſchen Theils

ten beyderſeits ReligionsVerwandten bekannt iſt /
Sie Herrn Augſpurgiſcher Conteſtion Verwandte

als will man ſich Catholiſchen Theils darauff der⸗ abſonderlich um deſſen voͤlligen Verlauffs eheſt⸗und

malen in ſo weit bezogen / und es im uͤbrigen bey den foͤrmliche Communication mit allen ſeinen Um ⸗
ſtaͤnden/ ohne einige Außlaſſung oder Veraͤnderung
der dabey gebrauchten tkormal - Worten / nochmahls
gebuͤhrend belanget haben / um daruͤber ſo wol Dero

wegen allerunterthaͤnigſt zu erſuchen / allergnaͤdigſt durfft gleichmaͤſſig geziemend beobachten zu koͤnnen 3

u geruhen / ad normam Pacis Weſtphalicæ durch Cum relervationeſolita .
ein allgemeines in dasReicherlaſſend ſtarck verpoͤn⸗ Im uͤbrigen hatten Ihr . Kaͤyſerl. Mʒajeſtaͤt den Biſchoff
tes Edict nicht nur alle und jede des Reichs Ange Herrn Biſchoff von Paſſau / gebohrnen Grafen von 90101

hoͤrige / ohne Unterſcheid / gleich wie in allen Stuͤcken/ Lamberg / anſtatt des Fuͤrſten von Lobkowitßz / als Principal-
alſo fuͤrnemlich in dem Religions⸗Geſchaͤfft/ zu ob⸗Jwelcher bey Ihro Majeſtaͤt der Roͤm Koͤnigin zum Commil⸗

berührter ohnverzuͤglicher Vollſtreck und Herſtellung ] Obriſt⸗Hofmeiſter war verordnet worden / zum Kaͤy⸗(arius zu
Regenſpurg

mehr erwehnten Ryßwickiſchen Friedens zu ermah⸗

nen / ſondern auch bey erſcheinender Verzoͤgerung/
auff Anruffen des Gravirten / und der Gravantium

Unkoſten / die wuͤrckliche Vollzieh⸗ und Herſtellung /
durch Abordnung beyderley Religionen zugethaner /
und mit vollkommener Gewalt verſehener Commil —⸗

ſarien in pari numero , auch wo Noth / andere bey
dem arctiori modo execquendi vorgeſchriebene
Executions - Mittel allergnaͤdigſt zut verfuͤgen. Als

ferlichen Kriocipal - Commiſſario nach Regen —
ſpurg allergnaͤdigſt ernennet / und nunmehro nach
Wien erfordert / um Ihm die noͤthige lnſtruction zu

dieſer hohen Eunctionzuertheilen / welcherſich auch

ungeſaͤumt eingefunden / und den 15 . 5. April .
nach ſeiner Relidence wieder gekehret ; Die An⸗

kunft nach Regenſpurg aber iſt wegen Einrichtung des

etemonials zwiſchen der Kaͤyſerlichen Commiſ⸗

ſion und den Churfuͤrſtl . Herren Geſandten nocheine

ernenuet ·

viel aber naͤchſt deme Zeitlang verſchoben worden .

Kaͤyſerliche Hof⸗Geſchichte .
Jeſe nahmen ihren Anfang mit Empfah / chen ſie auch zugleich zu der Durchl . Braut Obriſt /Btaut und

DundEinholung derKoͤnigl. Braut / unddar⸗ Hofmeiſter / und den Herrn Grafen von Baar zumfanderer T⸗

auff folgenden Vollziehung des Koͤniglichen Obriſt⸗Stallmeiſter erklaͤret: Worauff Se. Durchl . Gepdech
Beylagers : Geſtalt dann Ihr . Kaͤyſerl. Maj . hier⸗ ſich wieder nach Regenſpurg / undder Graf von Baar Bedlager
zu zuforderſt den damahligen Principal - Geſand⸗ den 22 . f 2. Decembr . des verwichenen Jahres mitSorshlobn,

Einßolung ken zu Regenſpurg / Fuͤrſtens vonLobkowitzDurchl . der ihm zugegebenen Hof Statt nach Inſpruck abegegangen .

ſer Könölſzu dieſer Geſandſchafft alergnaͤdigſt benannt / wel⸗ gereifet/ um daſelbſtSe. Durchl. zuerwarten . Und

Pyy haben
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